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It. 118 Mittwoch, den 24. Ziiai 1939

Da; erlittenen der Interim�
Demonltiatlvei Echo der llnterietchnung
In Paris nnd London hatte man gleich nach detti

Tage von Mailand das Stichwort ausgegeben, den
deutsch-italienischen Büudnispakt zu bagatellifierens
Schon nach der hiftorifchen Tttriner Rede des Dttce ivar
deutlich ztt spüren, daß die amtliche Anweisung sich nicht
mehr innehalten ließ. Zit oft ttnd ztt detitlich kehrten die
Betrachtungen der Weftpresse immer wieder zu dem Er-
eignis anrücl. Nunmehr, da der Bündnispakt in feier-»
licher Form die beglaubigten Unterschristen erhalten hab;
vermag die Weltöffentlichkeit an der Tatsache, daß damit;
eine ttetie Epoche europäischer Gesehichte an-J
bricht, tiicht mehr schweigend vorüberzugehen Die Be-
richte der iveftlerifchen Presse spiegeln deutlich den tiefen:
Eindrttck wider, den der Abschluß des Bündnispaktes bei;
ihren Völkern hervorgerttfett hat. Lange Zeit suchte man;
sich im Auslande damit zu trösten, daß der Wortlaut dies;
fes Büudnispaktes gar nicht bekannt gegeben werden
würde. Man stichte sich damit zu trösten, daß sein In-
halt nur den Fall eines ,,ideologischen« Krieges betreffen
würde. Auch dieser letzte Selbstbetrug hat nicht lange
vorgehaltene. Mit dem Tage der Unterzeichtiung ist auch
der volle Inhalt des Vertrages der Welt bekanntgegeben
worden, und fein Wortlaut und fein Umfang liegt nun
klar und offen vor den Augen der Welt, so wie es die
Grundsätze der Atißetipolitik der autoritäreti Mächte, diekeine Geheintdiplomatie kennen, gebieten. «

Keitt Wunder, daß die klare Offenheit und der weit-
reichende Inhalt in Paris ein gewisses Fröfteln tind
itt Bon b on ein erhebliches Erschrecken attslösen. Aber«
es ist das Erfchrecketu das den Ertappten befällt. Fried--
nche Vetter haben bon dem deutsch-italienischen Viiudsk
tiispakt nichts zu befürchten, denn er ist in erster Linie
nach dem Willen seiner Schöpfer ein
Frie d e n s. Aber man ersieht febt, aß nach dem Wort-»
laut des Vertrages Deutschland und Italien Bundesgeiktiossen in Krieg und Frie en geworden find. Der unzer-
störbare Block der 150 Mtlliotien Menschen, der nach den
Worten des deutschen Außetiministers zusammen mit fei-
nen Freunden 300 Millionen Menschen ttmfa t, mani-
feftiert schon durch die Tatsache seiner Existenz
iiegbare Einheit des deutschen und des italienischen Vol-»
les. Alle Spekttlationett der eigheit � und das waren
im Grunde die selbsttrügeris en Zweifel an der Festigk
feit der Achsei - find nttn ziittichte gemacht worden.
Deut chland und Italien stehen in Krieg und rieden un-
erschtterlich zusammen. Aber die beiden chfenmächte
kennen ihre weltanschaulichen Gegner zu genau, als daß
sie nicht wüßten, wie selbst im Kriegsfalle die Herrschaf-
ten den Maßstab ihrer kleinen Erbärmlichkeit auch an die
�Mächte der Ordnung zu legen sich bemühen würden.
Wenn Deutschland und Italien, was Gott verhüten möge,
für Freiheit und Frieden das Schwert zu ziehen genö-
tigt wären, dann würde, wenn man nach dem Wortlaute
des Bündnispaltes nicht attch dagegen Vorsorge getrof-
fen hätte, die Pressemettte der demokratischen Welt auf,
die Trennung der beiden Verbündeten inbrünstig hoffen.
Noch am Grabe ihrer Größe würden die Demokratien die»
Hoffnung anfpflanaett, daß sich die Achsenmächte bekun-nennen konnten. Auch diese feige Spekulation zerstort der
Wortlaut des Vertrages im Vorhinein

Es gibt kautn ein Beispiel in der Gefchichte der ver-
traglichen Regelung der Beziehungen der Völker zueitt-
ander, wo mit so eindetttiger Klarheit der Vertragstext
die wechselfeitigen Verbindlichkeiten der Vertragspartner
utnfchreibh A s ist itntnißverständlich, und man begreift
dartttn in Paris und London, daß der Wortlaut des

·Biindttispaktes die entschlossette Antwort auf die
linttriebe der Einkreifttttgspolitlker dar-
stellt. Nunmehr ist keine Selbfttättfchitng mehr möglich.
tttid man kann heute schon feststellen, daß die tiefe Ent-
täufchung in den Demokratien nicht zuletzt daher kommt,
daß man den Strohhalm der lebten Hoffnungen in die
Brüchigkeit der Achse nunmehr geknickt sieht. Alle mit
Behagen genährten Zweifel in die estigkeit der Achfe
haben sich als eitel Dunst und Selbst etrtig erwiesen. Iediimmer gelogen wurde, desto starker ist lebt das Erschrekikeni Allmä lch scheint man auch zu begreifen, daß der
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Pakt dieA sage an denfaulen status quoift. «
Darüber lassen die Kommentare der beiden Außenminb
ster ni t den geringsten Zweifel. Graf Eiano hat mit
Recht d e Worte des Duce wieder olt, daß es in Europa
weder Probleme gibt. die sich ncbt mit gutem Willen

nftrttmentdsesP

Der eiserne Wall der Achse
I

Das Auslandsecho zum Bündnispalit
Der deutsclkitalienische Biindnispakh die ,,osfeitste und

weittragendste Allianz der neueren E3eit«, wie er getiattitt
wurde, hat iti der ganzen Weltpreife ein llligclllüblllld!
starkes Echo gefunden. Während die A ch se n m ii d! t e den
Pakt mit begeisterter Zustimmung und in ausfiihrlichculiottts
tnentieruttgett feiern, kantt die Presse der westlichen Demo-
kratieu ihren erbittertett Groll über die erlittene Nieder-
lage nur tinsthtver verbergen. Aber dieses Wutgcheul kattti
an der utibcirrten Fsormttlierutig der Fsront des neuen
Europa ebensowenig ändern wie die in London nnd
Paris völlig offen zur Schau getragette Niifzguttst Die
individualiftische Einftcllttttg dieser Staaten ficht sich
völlig hilflos der durch Hitler itttd Ujittsfolitti geivecktett
ungeheuren Volkskraft von Deutschland ittid Italien
gegenüber, und aus allen Aeuskeruttgett geht deutlich her-
vor, daß die logische Antwort der D rh it it n gs tttä chic
auf das Europa oerratetide Einkreisuttgsspiei
ein besonders· für die einst so sicherett Ettgliittder schwer«
verdaubarer Bissen ist. Noch niemals in seiner Geschichte
hat England derartige Zurechttueisuttgctt entgegennehmen
niüfseti wie in den letzten Jahren, da seine Abessitiien
politik, Spatiietiitttrigett, Paläftittattötq Mißerfolge mit
SchuschttiggiBettesch das Land so schädigtetu Was Wunder,
daß die Presse in Wutgeheul ausbricl!t. Doch lassen wir
sie selbst zu Worte kommen.

England versucht tu bagatellisieren
Der Berliner Korrespoudent der ,,Titnes« erklärt, daßer in dem Bündnis keinen neuen Faktor erblicken könne. Jtu

Leitartikel meint das Blatt in echt eugli«cher Naivitäu eshandele sich eher um eine bemerletisiverte - erettiotiie ais
tttn bemerkenswertes Ereignis. Die beiden Regierun-

nur die ioaische Folge atts einer gaitz natürlichen
Wie nicht anders zu erwarten, entladenttttd ertapptett Einrkreiftttigspolitiker am i -

en Nachdeitt sie e srig Kriegspsuchofetiitd
haben, ist es ihnen sehr bitter, daß
sich prompt lnfteiitatifch aus Kriegs-Der rötnifche Korrespondent desph« iueitit iti kotttischer Utndrehttttg derzweifellos ivürdctt es die Ita-

ivarunt sie morgen fiir Danzigi! Herald« ttteittt, die Ein·
ihre jetzige Politik endlich untervott Mißdetttuitgett dttrchfiihreti

Pakt hervorgerufett hat, beweistiln Expreß« auch in dieser Stunde
ttttd Italien gegeiieittaitder attszu.,die Deutfcheti vor der attgeblicheti
ivarnett zu ntiiffen�.
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und Gerecht! teit lösen i·ießett,»noct! daß esGrilnde gibt,
die einen Kr eg rechtfertigen konnten, der sich aus einein
enropciifchen zwattgslättfig ztt einem Welt rieg ausmach-

t würde. Aber er hat und! betont, daß die Knoten ge-
t werden müssen, die das Leben Europas immer noch
ein. Die ge amnielte Kraft des sestgefchmiedeten Btind-
spaktes wir do in den Dienst der Fortentwicklung

Europas vom ersailler Zwangsfystem gestellt. _
Stets wird die Achfe in dieser Dhnamih die die welt-geschichtliche Entwicklung von si aus mitbringt, als Ein-
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et austreten. Im Grunde w rd es darum künftig in
Ilen entfcheibenhen Fragen der Weltpolitik nur eine ge-

meinsame Attßettpolitik der Achse geben. Wenn nicht alles,
tauscht, begreift man draußen in der Welt, daß damit!
die Einkreisitttgspolitih die die Reste des Ver-
sailler Systems vereinigen und den Lebensraitm der«
Achfenmachte bewußt einfchnüreti will, einen em pfin di;
liche n· Stoß e rha lten hat. Mit diesem starren und,
gleichzeitig gefährlichen Konservatismus Europa!
die endgültige Besriedung nicht zu errei en. Der Bündis
tttspakt der Achse stößt die Tore ans, d e man ängstlich,
zur Vereinigung des Unrechts zttztthalten bemüht ivarysFrische Luft str mt über Europa. Die freie und frische
Lust erwachter junger Völker, die sich recken nnd tiach der·Er ülIuttg ihrer Lebensrechte rttfeni Dieser Rtts kanti
nicht mit verlegenem Schweigen oder eittetn boshaften
Ränkespiel einer itttriganteti Geheitttdiplomatie beantwor-
tet werden. Er fordert eine kla re A n i w o rt, ttnd dic-
Demokratien haben die geschichtliche Pflicht, sie in gleicher
Offenheit ntid Klarheit zu geben.

Frankreich: Banlerott der Entente
Jin Ge ensa zur englischen Presse erklärt die fran-zöfische Flusse, daß der detttsch-italtetcts e Vertrags«abschluß eine schwere Gefahr bedeute. Beide Dänder feienlente enger verbündet, als sie es 191kl gewesen .seieti. Der

orkriegsdreibttttd habe Schwächeketttie tu sich getragen.
Italic in dem neuen deutsch-italienischen Pakt nicht enthaltene en.

Die beiden Länder � so fchinipst ,,Epoque« giftig �-
hätten sich zusaniniengetam um die Weltherrschafi zu erobern.
Aus solchem und ähnlichenc Geschrei geht hervor, wie mask-
los der Groll des von seincnt Hegentoniethron gestoßenen
Frankreich ist.

Das Schreckwort des ,,Iournal« ist »der deutsche Gene-ralfiab"� der troh Versailles fchlagkräftiger dettti je dttrchseineAuferste ung den Bankerott der Eniente bezeugt. In· der
,,Justiee wird eine tttre Speise entfaltet, die den zurückge-
bliebenen Vorkriegsgeftchtspttnkteti in Paris entspricht, welcheitt den lebten Jahrzehnten ztt detti rapiden Ntedergattg des
srktttzöfischen Einflusses in Eiti « iropa führten· Der Atißenpolii

er des Gewerkschastsblattes ,,Le Pe1tple« hebt mit Ver-
bitteritttg den iittterfcltied zwischen dein völlig eiudeutinenVertragsfystetti �Berlins nnd iiiotns utid den ungewissen
göchwankttttaett der britifchenspBefprechiitigenerbot.
Italien: Angst vor dem unbesiegbaren Block

Die ohnmiichtigett Wautausbrtiche und böswilligen Ent-stellutigsverfuche in Paris und London werden von der italie-
nifcheti Presse als neuer Beweis für die Richtigkeit des italie-
uifclndetttscheit Vorgehens bezeichnet. Mit schärfften Wortenwendet sich dabei ,, iortiale d�Jtalia« gegen die ,,intperti-n e n te S prache« her Pariser Presse, in der die ganze Ent-
tätifchttttg Frankreichs zum Ausdruck komme. Der Versuch, das
deutsch-italienische Bündnis als ein Dffenfih-Eßlinhnis anm
Zwecke, die Welt durch Gewalt zu beherrschen, darzusiellen. seieinfach grotesk. Der Pakt sei vor allem ein notwendiges V e r·te i h i g it n gs t n ft rn m ent gegen die Detnokratien. die, unt
ihre politische und wirtfchaftliche Hegetnoitie aufrechtztterhaliem
sich verbündetett nnd hernach trachteten, neue Biittdnisse abzuk-fchließetu ttni dann Jtalien tttid Deutschland anangreiten.

Das deutsch-italienische Bündnis sei vor allein abgeschlos-
sett worden, tritt Europa einen gerechten Frieden zu geben,
einen Frieden, der sehr wohl auch ohne Krieg zustande koni-
tiien kiitttite. toetttt die sranzöfische tind englische Regierung dein
italienischen titid dettt deutschen Volke das Recht a its fei-
.nen Lebensraum und aus die seitter Zahl und seinen
produktiven Kräften entsprechenden Rohftoffe zugestehentoürdeti.

Matt fchreie unt Hilfe, weil matt vor deni unbefie baten,
gewaltigen dentschsitalieuifcheti Block Angst ha der uropaans der Grundlage des Rechtes ivieder aufbauen wolle.
Amerika: Ereignis« von größter Wichtigkeit

Die amerikanische Presse nennt den Pakt die
,.offetisie und weittragendste Allianz« in der neueren Zeit.Seine Bedeutung ei mit der des Vorkriegs-Dreibttndes kaum
noch vergleichbar. elbst wenn der Pakt keiiteii anderen Zweckerfüllen würde, als ben lebten Zweifel an der Solidaritätund der Bedeutung der Achse zu erftreuett, miisfe er alsEreignis von größter Wichtig eit in ent attfgeregteti Europaewertet werden. Es tväre äußerst dumm, das nicht u usw.� ou lebt ab niüßleli alle anderen Ne ertttigen von er or-
attsfehttng ausgehen, daß Rom und erlitt als eine einzige
Macht hattdelti werden.

Die politische Presse muß zugeben, daß die Staatender Achse so stark tttiteitiander verbunden feiett »und die euro-
päif e Lage die ilierbittditttgett derartig befefttge, daß manich äuschtiugett hingebe, wenn tnatt mit einein Bruch der
chse rechnet. »Kurser Warszaivka« warnt vor eittettt Ver-

gleich des inorsehett Vorkriegs-Dreibtttides ntit deni neueni alt.
Die Achse Berlin-Rom arbeite seit deni abefsitiifchen

Krieg und habe st zu eineni Bündnis vertieft, obwohl die
Gegner der Achse oviei Tinte verschriebett haben. Die Zei-tttng verhehlt sieh nicht die Bedeutung des Paitabfcltlttsses in
einer Zeit starker deutschspolnischer Spannung.

Rumänien: Instrument bes Friedens
Ungarn, Rumänien und tigoslaivieti erkennen klar»dieBedeutung des dentscbsitalieni eben Biindnisvertraaes. über



darbei« erklärt der Direktor des ha
7e atalia�, ber deutsch-italienische Biindnispakh der darauf
abztele, nicht ttnr e111 Sträftegleichgetvicht. fo11ber11 and! bie
Gleichheit der Rechte herbeiziistihre·ii. wolle eiiteii Frieden durch. iisammeirarb e it erreichen, iii dem die Knoten ohiie das- chivert iiiit eiiier eiitfchlosseiieii Revision der derzeitigeii 1111 -haltbarenwerden.

arszoßziigigere Politik in Aiigrisf nehmen?» v

Dies interessiert in
Groizhrttaitttteii nnd Frankreich. Es bedai·f hierzit weder der
Verwickliuigeti iioch dcr Eiiiitellitiiget·«i· durch große iitteriiatio-tiale sioitsereiizeii oder durch Etitlreisitngsfhiteiiie die daraitfibzieleiy die Verantivortuitii aiis Nationen cibznwälzein die
nichts _1_11it_ deiit West-it des iioitslikts zti titit ha
Jnteressenhrer eigenen Freiheitglctchgeivtclst in Europa interessiert sit

den sie in� größLr Aiifmachiing bertchten Der .»Pest·er Llohd«schreibt, -die unbesiegbare Macht der beiden Reiche
trage Lenes gesunde Element der Dr; namik in die»Eittwick-lutig es Geschehens mein. das geeignet sei, zti verhüten,
daß Mißverständnisse ich verlängerten und unzufrieden eiidas Lebeii der Völker verdtiftere. . m übrigen wird der er-
trag als eine lo ische Folgeerfche nuiig seiier friedensfeind-lichen Versailler Ho itik angegeben, die nach dein Ende desaris aus i ren Ausgang genommen hatte.Die runiäiiischen Zeitungen ftelleii en Pakt als eiit
Dokumeiii von ,,unbeftreitbarer Wichtigkeit« bar. ,,Deiitfch-
lands und Italiens Friedeiiswilleii lassen erwarten, daß der
Berliner Vertrag eiti rtedeiiswerkzeug sein werde« Dieiugoslatvif e Prese iinterstreicht die unerschtitterlicheVerbuiidengeit er beiden großen Nationen, die aus deinPakt klar ervorgehe.
_ _ Die schw eizerifchen Zeitungen versuchen nach fran-zosischem Vorbild den Pakt zu bagatellifieren. Immerhin mußein Blatt feftstelleii, daß an der niilitärifcheii Stärke des

Blocks, an seiner Einfaisbereitschaft und Eiitfchlosseiilieit nicht
zu zweifeln sei.

Die japanische Presse fchreibt, die Achse sei seht eineiserner Wall. Sie spricht voti eineni geschichtlichen Ereignis,
von der Vollendung des Aufbaues der militärischein poli-
tischeii und wirtfchaftlichen Kaiitpffrottt von eiiieni Instru-meiii zitr Garantie eines laiigen Friedens. Japans Viiitifteri
Präsident erklärte aitläßlich des Abschlusfesx Japan sei etit-fchiossen ,,tiii Interesse der Sicheriittg des Weltsriedeits die
engste Zusammenarbeit iiiit Deutschlaitd und Jtalien aiifrecht-zuerhalteii iiiid seine Beziehungen zti diesen beiden Ländern-.u verstärken und zu festigeii«.
Beseitigung iiulniitlicirer Hitiiuuimcieii

Unter der Ueberschrift �Echte Einladung zur Ziisaninieiu
lbanitlicheii ,,G i o r n at e

eiiropäischeii Spaiiiiiiiigeit gelöst
Nunmehr erhebe sich die Frage, iverden die beiden ivest-

licheu Deiuokratietn die die Initiative zur Bloclbilditiig er-
griffen haben,ihren Einkreisiiiigsblock bliiidliiigs bis zumriege fuhren, oder werden sie eine neue vorsichtigere iiiid

_ __ Es bestehe keineifel dariiber, daß der deiitsclpitalienisclie Block. zti deiii nochdie Mittel der befreitndeteii Staaten hin3ukontuieii, dein Gecseii-blod_ber « ·
Detttstchlattd und Italien hätteitniiclit iiit Hintre, die Initiativeder Getvaltaiiiveiidiiitg zur Losiittg der schivebeiidcit Fragenzu ergreifen.

Verfailler Einkreisiiitgsniäclite ii b e r l e g e n sei.

»Jtalieti und Deutschland verlangen die Revision des in
Versailles geschaffeiieii  Eintritts, das von London ititd �Bart;iii dcit le " &#39; &#39;hteu drei xzspahreti auf die Spitie getrieben iv·urde.

Europa Deutschland iiiid Italien sowie

· beii nnd iiiilediglich att eiiteiit iii-liste-«id.«
Diessei, ivie der Direktor des halbaiittlicheii Blattes ab-

sckilikiltlld Pistol-l. das gesaiitte iittiiiiielr osfiziell ge-stellte Probleiir Der Aiigeiiblict f�ein &#39;er Löfttiig sei ge-
outiiieu. ohiie fclnväcliliclie Toleraiiz»Ohne Ungeduld, aber
rvarfeinDeittfchiaiid und» Italien, auf ihr Biindiiis iind aus dieBier-it threvMtttel gestutzt, daraiis,- f1�1r tuelthe Lösung ficli diebeiden westlichen Dcinokratieti eiitfclscidcti.«

Graf  Sinne 1111i ber Heimreise
Herzliclicr Abschied nach dem Staatsbesuch

Die hiftorifcheii Tage voii Berlin, deren Höhepunkt
die Unterzeichnuiig des Bündnispaites zwischeti Deutsch-
-laiiv und Italien war, fiiid vorüber. Graf  Sinne hat
nach Beendigung seines zweitägigeii Staatsbefuches mit
dem Oberbefehlshaber bes italienischen Heeres, Geiieral
Pariaiii. im Sonveriiua die Reichsliativtftadi wiederher-

URHEBER-RECHTSSCHUH outzci-t VERLAG osscna miiisremwixnoAvs
i2li. Fortschritts»

Und itiiii legt Karola in gro en Lkiigen die Entwick-
litiig des Werkes dar, den Kamp tttn einen Bestaiid und
den alltnällichen, n1t11 durch die letzten Vorgänge be-
fiegelten iede an .

»Noch bedeuten wir etivas . . . noch ist in der Fabrikalles in bester Ordnung? es kann in vier Wocheii schon
anders sein. Glauben Die mir, diese letzten Tage waren
nicht leicht fiir mich. Denn ivenn es ür den Aiißen-
teheitdeti nttr eine kleine bis mittlere irina ist, deren
estaiid letzten Endes für das große anze unwichtig

Ein inalg . . . fiir iniclå ist sie mehr, fiir mich if·t sie daserinä !tnis zweier enerationeii, ie an ihrent Auf-
bau gearbeitet haben. ch könnte das Werk halten, wenn
ich feinen Umfang we eiitlich verkleinerte. Aber trotz-
dein habe ich mich anders entschlossen. Diese Ursache
sollen Sie aiich erfahren« _

Karola hatte zum Schluß ganz leise gesprochen, irgend-
wohin, zttm en ter hinaus.
· ,,»Soll das ei en, Fräulein Latein, daß Sie ztimVerkauf bereit ind?« fragt Hagebarth·endlich, anz 

or-zart, ganz vorsichtig, so, als fiirchte er, mit seinen
ten tvehe zti tun«

iind dieser Toii ist es, der Karola in die harte Gegen-
wart zurückruft Sie lächelt sogar ein wenig.

,,Lieber,·alter Freunds« sagt sie und legt ihm die Handauf die feine, »Die meinen es ja gut, aber laffen Sienur . . . Trost brauche ich nicht. Ne n, die Karo a West-
ner ist noch aus dein glet en Hola gelcllntitzt wie ihrGroßvater. Sie kann entfch o en se n. nd das ist te
etzt. Also klipp und klar: ich! be mich entf en, a
n ebot der ,,Unioti AG.«» zunehmen. a verkaufe.«ein Gott,« flüxtert Haakbarty «,und was soll ausden Leittenwerden Die ,, tnon� fegt doch still. Das

ist so gut wie sicl er." «
,,Dariiber it erateti, habe ich Sie itiid die beiden

Herren herge eten. Wir alle habeii bisher nicht weiter-
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Graf Cianos Abschied voii der Reiihshauptftadt

Der italienische Außenininister Graf Ciaiio trat voiii Au-
balter Yahnhof aus die Riickreise nach Italien an. Unter
den silangen der Nationalhhiitiieit seht sich der Sonderztig
iii«Beivegitiig. Vom Fenster aus grüßt Graf Cianoz rechts
aiis dent Bahnsteig der Reichsaitßeiiiiiinister, der Gras

lfiatio zum Zug geleitete. iWeltbildlbjih

lasseii. Die Bevölkerung Berlins bereitete bent Abge-
faiidtcti des Dnce einen trtiiiiiphalcn Abschied. Auf deiii
Bahiifteig überbrachte der Chef der Präfidialkaiizlei des
Führers, Staatsminister Dr. Meist net. die Abschied-s-
griiße des Fiilsrers. z

Nachdem Graf Ciano sich von den deutschen Vertretern
mit Handschlag iiertibscliiedet hatte, geleitete Retehsaitjzeiisininifter v o n R i b b e it t r o p deii italienischen Gast ·ztiiu
Salonivageii ttnb verabschiedete sich aitf das herzlichste
von Graf Stand, Armeegeiieral P a i· i a iii iiiid den Her-
reit ihrer Begleitung. Bald darauf verließ der Sonder-
zitg den Anhalter Bahuhof

Beiiireiiiuiigen über die Durchitiliriing
Am Nachmittag des Tages der iinterzeichniing des

Biiiidnispaktes hatten Reichsaitßeiiniiiiister von Ribbeii-
trop und Graf Ciano Gelegeithettsznlire Befprechu ii-
geii iiber die gegenwärtige politische Lage fortzusetzen.
Bei der Unterrediiiig wurden insbesondere die Fragen
zum Gegenstand einer eingehenden Erorteriing gemacht,die sich aus der Durchführung des deutsch-italienischen
Freundschaft-s- und Bündnispaktes ergeben.

Annunziatenorden iiir Rilibeutroit .
Aus Anlaß der Unterzeichniiiig des deutsch-itali··eii»i-z

schen Frenndfchafts- iind Btindnispaktes hat·der Honig;
von Italien und Albanten, Kaiser von Aethiopieii denn»
Reichsmiitister des Auswärtigen von Nibbentrop telegraq
phifch niitgeteilt, daß er ihni den Lliinunziatenii
o r d e n v e r l i e h e it habe. Der italienische Minister des
Aeußern Graf Ciaiio hat be1_1_1 Reichsaußeniiiinifter die
Jnsignieii des Ordens aitsgehandigt.

Abendeffen beim Reitliiauiienminifter
·Am Abend des htstorischen Tages hatten der Reichs-

finden können, wußten nicht, was wir tun sollten. Ich
glaube, ich habe eine Lösung gefunden. Ich werde einen
neuen Werkstoff herstellen!

ägebarth ist vor Eittfetzen atifgesprtiit en. Dannwessen Sie Ihr Geld doch lieber gietch zum Ykensder hin-an �
Ganz leise weist ihn Karola zurecht. ,,Abtvarteni"

lächelt sie. ,,Ich war nämlich noch nicht anz fertig. Ich
werde Werkstoff herftellen nach dem Ver ahren des Dok-
tor Karajan.«

Das fchlä t wie eine Bombe Die bei-den Freunde
springen att . _»Bist hnen der Doktor die Sache tlbergebeu?«»« is etzt hat er noch keiite Ahnung, iver ich bin; erans; es auch nicht eher wissen, bevor das neue Werkc II

,,Alsv gewissermaßen . . . hinter seinem Rücken sollen
wir arbeiten?� fragt Weriiicke.. »Das ist eigentlich reich-
lieh sonderbar«

Doch Schorsch, der fix-e, tveiidige, hat bereits begriffen.
,,Gar nicht fonderbarNdzerstretit er feines Freundesißtrauen ,,Verftehe i ! so ar vollkoittnien. Wenn

Karcijaii erfährt, daß das Gel von der Frau kommt,
die damals hinter Meßdorff stand, rückt er ab. Dii kennst
ihn doch genügend. Er ist viel zu stolz, um das anzu-
nehmen« .

»Hm« Wernicke überlegt. »Wir spielen ein gewagtes
Spiel. Ob esni t doch besser wäre, ihm eiiifa reinen
Wein einzuschen eii? Mir ist bei all diesem ersteck-
spielen tinbehaglich. Schließlich kann er ja das Kapital
att jeder aiiderti Stelle erhalten!�

»Meinft du? Aber da täufchst du dich leider,« ent-
gegnet Schorsch, »Ich habe f on an viele Türen bge-lopft utid bisher . . .&#39; er zuckt te Achfelii, ,,na, sie ha eii
mich fast alle mit schönen Redensarten abgespeist. Man
ist inißtraitisch, wenn man den Namen Karajan hört."

Hägebarth blickt Karola bedeutungsvoll att.
,,Ob es nicht auch für Sie besser wäre, zunächst eiiiiiial

den Erfolg des Herrn Karajaii abzuwarten? Wir haben
ja schon einmal . . ." _

,,Ueberflitffi , mich daran zu erinnern," winkt Karolaab. Heft entschlossen«
�aa �rennen Sie denn Karajans Erfindung über-an � ·
»Ich weis; iiitr, daß es sicl iim einen Preßftoff hatt-

delt. Weiter nichts. Es getilgt mir, daß Karat-in sagt:

,,So, das
ürde das

vertraut, lieber alter gt ,, ein
ganzes Leben nämlich. as beaeiitet da fchoit Geld?

lattgsaiii auf. Er hat
beobachtet und we ß nun, woran er ist. In ihrent  Sie:
ficht ist kein falscher Zug, iii ihren Wortcit klingt kein
falscher Ton auf. Er ist entschlossen, zu l« dein.
n seiner bedächtige-u Art. »Ich
ahnen helfen. Es ist tatsächlichgm gar tnchts fa t, woher das Geld kommt.n

Ktnitödici 
Erfiadtkiig ihres Todfeindesier . e 1tage, die� sich gewaschen hat« seufzt Schorsch
daraus, ivcr ihm das Kapital gibt. _
ttnb erklären: »Die Sache ist sauber iiitd tit Ordnungs«
dann nickt er nnd fast: »Gut! Fangen wir ani« . . .
Na, und wenn der b _
richtig ivarin dabei wird, danit vergißt er feiit Geburts-
dattttn und lebt auf e iieiit andern

Die Sache ist fertig«

außeiimiitister und Frau von Ribbeiitrop iii Anwesenheit:
des Führers ein Essen zti Ehren der italienischen Gäste
gegeben. Neben führenden deutfcheii Persönlichkeiteiy
Generalfeldmarfchall Göring, den Reichsministern Goeb-;
bels, Frick, Gärtner, Darr6, Frank, Seldte, Lammersj
Sehß-Jncsiiart und Staatsminister Dr. Meißney Reichs-z
orgatiisatiotisleiter Dr. Leb, Neichsführer f Himinley
Reichsprefsechef Dr. Dietrich und den Genera obersten von
Brauchitscln Kette! und Milch, waren erschieiien der japa-.
iiifche Botschafter General Ofhiina, der spanische Bot-z
fchafter Admiral Aiitoiiio Marcsuös de Magaz, der itiiga-2
rifche Gefandte Sztojay, der Gefandte voii Mandfchiikumz
Lü J-Wen, iiiid der albaiiische Gefaiidte Fico.

Die Fieimtelir der Hitiinienskkreiivillicieiis
Fünf Schiffe liegcii im Hafeii von Vigo

Die deutschen SpaiiieiuFreiivilligeii sind mit der,
Bahn iiach der fpcinifcheii Hafenstadt Vi g o transportiert
ivordcii, tvo die Einfchiffung iii fünf Schiffe zur Heim-
reise nach Dciitfchland erfolgt, von denen das letzte ani
Dotinerstag den Hafen verläßt. ·

Miit ziveistiiiidigeiti Abstand brachten Sonderziige die
Angehorigeii der deutschen Legioii iiach Vigo· Soivohl
bei der Abfahrt iii Leoii wie bei ihrer Ankunft iii Vigo
bilden· dichte Meiifcheiiniafseit Spottet, nin den deutschen
Freiwilligeii letzte Grüße zuzuwinken. Jii Vigo erfolgt
iiitniittelbar aiif die Ankunft die Eiuschiffttiig Neben
einer größeren Anzahl spanischer Waffeiigefährtein die
nach Deutschland eingeladen worden sind, reisen iiiit deii
Freiwilligeii auch Gruppen deutscher Schriftleiter iii die
Heimat ztiriiclt

Seil-JUNGE ziik Liiidctiiiig des! No!
Bei einein Festesseii nach der Abschiedsparade iii

L e o it übermittelte der deutsche Votfchafter v o it S t o h-
r e r dein Staatschef und Generalifsiniits Fraiico die Nach-
richt, daß die zum Abtraiisport der Freiivilligeii iii Vigo
eiiigelaitfeiien Schiffe it. a. 700 Tonnen Weizeniiiehl, Medi-
kainente sowie Aiisrüftttiig fiir eine vollständige Kinder-
abteilting der Polikliiiik und fiir eiiie geburtsliilfliche Ab-
teilitiig mitbringen. Die Speiide wird vom Leiter der
Deutschen Arbeitsfronh Dr. Seh, deiii Geiteralissiiiiits
ztir Liiideriittg der Not iii den von den roten Horden ver-
wiisteten Gebieten zur Verfügung gestellt. Der Caudillo
dankte hocherfreut fiir diese iieiie große Speiide.

Bomiieiiaiienkaie iind kein Ende
Anschlag auf eine Kaserne in Liverpool.

Es vergeht· ·kauni noch ein Tag, an dein das auf feine
,,friedvolle Politik« so stolze eiiglifche Jnselreicli kein Bomben-
attentat erlebt. an ber Nacht ziini Dienstag ivurde wiederattf eine Kaserne in L 1 ve rp o ol ein Boinbenanschlag verübt,Von eineni Unbelaiiiiten wurde eine GeligiiitsBonibe in die
Ttirnhalle der Kaferne geschleudert. Die Boinbe explodiertejedoch nicht iind konnte durch sofortiges Eingreifen ttnfchädlichgemacht werden. lieber den Täter hat iiian keine weiteren-
Anhaltspiiiiktq als dass ein Nadfahrer sich ziir Zeit der Tatfchleiinigst voiii Tatort entfernte.

V n gefreut bis heitre
Brauchitfcli dankt der Polizei iiiid H.

Der Oberbefehlshaber des Heere-Z, Geiieraloberft voii
Brauchitsch. hat deii der Wehriiiacht beiiii Einniarscli nachsiiöliiiieii itiid Tliiälreii ztigeteilteii Verbändeii der Ordnungs-polizei und der fzVerfiigiiiigstrtippe iiach ihreiit Ausscheidenans seinem Befeh sbereich seinen Dank iind seine. Anerkennungfiir die geiiieiiisam iitit der Wehrniaclit dein Vaterlande gelei-
steten Dienste aiisaefvrochen

_ EJtalieiis Spanienkäiiipfer kehreii noch iiii Mai ztiriick.
Die italieiiischeii Spanienkäiitpsetj werden noch vor Ablauf«

dieses Nionats iii die Heiiiiat zitrttckkehreir Die LegioittireJverdeii sich iii Eadiz entschiffeti iind in Neapel eintreffen.

eniigt ah1te11?� sagt Hägebarth »Na, iiiirs
oppelte tiicht eniigen.« x

Kopfschiittelnd zieht er f ch in bett Hintergrund zti-
rück. Er versteht Karola nicht. Begreift einfach nicht,
was iii lfie efahreu ist.chen so

edaiiken erraten, wendet sich Karola lächelnd zu ihm.
Wie kann man einein Men-

lin ltngs vertrauen? Und als hatte sie feine
�ach ha Doktor Karajan etwas viel Wichtigeres an-

reund,« begiiti sie.
g im Vergleich dazu.Wernicke, er sich bisher sehr ztiriickgehalten hat, steht

dieses sonderbcire Mädchen scharf

2 
I

»Sie habeit meiii Wort, Fisiiitleiit We tner,« sagt er
werde tchweigeii und
das bese, wenn matt

Es würde
itrcheiitaiiderbringem und er braucht

ibeit.«och tüchtig
alle Kraft fiir feine A«

Er drückt zrtirola fest die Hand und blickt ihr frei ins
Gebfichh Ihr Gegendritck verrät, daß sie sich verstandena eii

Na, denn . . . iii Dreideibelsitatiieii auf zur gro en
Tolle Sache! Großherzige Frairckfinaiizert�In e« daß exite niltxptlitetiI a

,,Uebri ens
der einen reck

enit wir kommen

laiiieabteilitiig bitt, das gabe so ist
. ivie ich Kara att kenne, iiiacht st

egiiiiit zti arbeiten, wenn er so
Stern«

,,Gebe Gott daß alles so ge t, wie Sie sichs denken,
Fräulein Westneri« ztiiägebarti ist aus seiner Ecke her-
vorgekommen ttiid dri _
ahnen von ganzeni Herzen. Aber
haben, ist eine Sachsdiefiir btii ich «sit alt. sind
nach dein Lierkaitf der
ter inicii üikititcheii ziehe?

ckt ihr die Hand. ,, ch wünsche es
. . . was Sie da vor-

itnge Kragt er ordert. Da-sie niir se r b&#39;fe, wenn ich
gereinigten" zti meiner �stach:

Ktirtilci sieit ihn laii e an. »Hitgebarth, guter, alter
Hägebarthl Sie haben steh die Ruhe ihres hohen Alters,
reichlich verdient!« tFortsetzitng folgt.!



o Jnnner iloch bestehenden Frrtiiiilerli nnd ·

Rai· ein gesunder« Volk isi glücklich
Gauleiterftellvertreter Bracht weihteersies gauelgenes

NSVxMtitterheini
Zehntallseiide von deutschen Mütterli erhielten alii

�ergangenen Sonntag ehrelide Auszeichnungen siir vor-
bildliche Pflichterfiillilng ini Sinne der Erhaltung der
delitsclseii Volkskraft. Daß der iiatiolialsozialistische Staat
es nicht liiir bei dieser äußeren Aliszeichilililg nnd All-
erkeliliiilig bewenden läßt, dafiir konnte es leinen schlagen-
dereli Beweis geben, als die aiil Tage daraiif stattfiiidellde
tlseilse eines NSV.-Miitter-Erl!oluligsheimes
iil Alt-Driebitz, Kreis Fraustadt Daß die Gan-
tvaltilng Schlesieli der NSxBolkstvohlfalsrt diesesjechste
Heini als erstes gaiieigenes hart an der Grenze errichtete,
bekundet darüber hinaus den festeli Vorfall, gerade deli
in ihreni Volkstuul gefiihrdeteli ausgesprochenen Grenz-
xreisen besondere Fürsorge zuteil werden ·zll lassell. _

Der sit-cis Frauftadt und seine Lievolkerlilig war fiel!
dieser Tatsache und Jnfalliilleilllüilxse klar bewußt, anders
konnte der überreiche und liebevolle Flaggeip und Blumen-
ichinuck wohl nicht gedeutet werden, der den Gauleiteo
itellvertreter Bracht bei seiner Fahrt von der Kreis-·
grenze bis zu dem früheren Schloß des Gutes Driebih
begrüßte. Neben Galiamtsleiter Saalnianly dem Haus-
herrn, hatten sich von der Partei auch die Ganfraiiew
schaftsleiteriiy der Gaupresseamtsleiter und der Leiter des
Gauamtes für Komlnniialpolitik zu ber Feierliclskeit ein-gefunden, an der auch die rund 700 Kopfe zahlende Ein-
wohnerschaft von Driebih regen Anteil nahm» Ali der
Spitze der Vertreter des Staates sah man den Regie-
riiligspräsidenten von Liegnih, und auch die Wehrmacht
war wie die übrigen Gliederliiigeii der Partei zugegen.

Nachdem der Ortsgruppelileiter dein» Ganleitersiellvep
treter deli geschlossenen Eintritt der· Bevölke-
rung der Ortsgrlippe Driebits in die
gemeldet hatte, gab Galiailitsleiter Saalnlaliii feiner
besonderen Freude iiber diese Tatsache Dliisdriich da nur
bei siärkfter aktiver Förderung der NSV. diese in der
Lage sei, den ihr gestellten Auftrag, in diesem Jahre noch
lnehr Erntekilidergärteii zli errichten, zu erflllleln __ Die
Erhaltung der bisher vorhandenen· tausend Kindergarten
bedinge einen Aufwand von 4,5 Milllolieii Mark, woraus«
man ermessen könne, tvelcheVerpflichtling der noch weitere
Ausbau dieser Arbeit mit sich bringe. » · ·

Ganleiierstellvertreter Bracht kliupfte in »seiner
Weiherede an das alte Wort» an�_ daß Gesundheit hochsies
Menschenglück sei. Eiiie sich ihrer Pflichten bewußte
Staatsfiihriilig werde daher alles tun, was zllr Gesuli-
dlllig voii Leib und Seele der Einzeluiiiglieder dieses«
Volkes irgendwie beizutragen imstande sei Nur eiii ge-
sundes Volk werde auf die Dauer auch ein gliicklclses sein.
Aus diesem Gedanken heraus gebe er im Eilivernehnien
mit deni Galileiter und Oberprasidenteli dein Heini den
Name« »Jpsef - Wagner· - 9J·tlitterl!eiili« und
iibergebe es seiner endgültigen Besinnlnulig

Ausnahmen voili Pflichtjalsr iilir in den seltensten Fallen.
« falschen Auf-

fassungen gegenüber« wird von: Deutschen Franenlverk
darauf hingewiesen, daß das Pslichtlahr der kdtadcklsltebensogut wie der Arbeits- und Wehrdlelist der Nlanner Uhren:
hieuft am Volke bedeutet. Jllfolgedesfell kann lnan bei»
Pfliclsljalsr siir Ijlijdclseli keinesfalls als lnilragbar bezeichnen.Durch ihre Einwande werten die Niutter die eigene Arbeit
herab, obwohl doch tatsachllcls hans- lind landwirlschaslllclleskeniitliisse siir das Niädclsell die beste Aussteuer flnd,»gai·lz ab-
gesehen von der körperlichen nnd charakterlichen Erlnchtigiliigdie das Pflichtfahr siir das Madcheli bedeutet. ·

Die Eltern sollten illl Gegenteil ihre Nseiidel auf das
Pfliihtjalsr vorbereiten, sie sollten auch s! tlilltch M« d,leArbeitsailltes bei der Auswahl der Stelle· inAnspruch nehmen, und sie sollten die Mldel lil der Arbeits-
frelide bestärken. Elternhaus, BDM., llsekplfslwtklklsllll still;Schule iiilisseii zusammenarbeiten in der ijrrzlehiing der Made
zlini Pflichtjahr. _ · __Pflichtjalsriiiädclseli werden in erster Linie siir das Land
benötigt für» kinderrelqhe Haushalte Nur eill w a lld-·
freie Fannliell werden ·fnr flichtsahrstelleli _die Stellen werden slaiidlg gewissenhafk betteln. Sollte der

wieder an die sogenannten lpaustoclster ergangene Ruf,
die Reihe der arbeitenden Madchen einzngllederiy in
kahl- nicht den gewliiisclsteil Erfolg haben, so wird, wie

dle Sa bearbeiterin des! slåeåchsatbefixäniiiustetllgfsshkiikchEIN!re ebe re un der ei ! frauen u rnug a =P « i" ch «. spssdsslksisltglkktekss sxklglllxlllzxl Tritt«weibli en u en ur r e . - ·d! J g �a hr werden niir in den seltensten
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Scotland blieb iiin sorgen
Bomben gegen das Derby befürchtet.

Wie ,,E v e n i n g S t a n d a r d« in sensatioiieller Auf-
machung meidet, hat Scotland Yard besondere Sicher-
heitsmaßnahmen fiir die R e n n b a h n v o n E p so m
treffen müssen, auf der morgen das Derbh gelaufen wird.
Scotland Yard hat a n o n t! m e D r o h b r i e f e erhalten,
denen zufolge die i r i s eh e n Nationalisieli eineii- Bomben-
anschlag auf der Rennbahn planen. Scotlalid Yard be-
wacht nicht nur die Rennbahn, sondern priift auch alle
Reifendeiy die fiel! nach Epsoin begeben.

lilililar nnd mutet lllriiillen tu Gent
Wesenlose Erklärungen zur politischen Lage.

Halifax und Bonnet gaben vor dem Nat der Genfer
Liga Erklärungen zlir politischen Lage ab. Beide Reden
sentsprechen dem, was das Publikum solcher Veranstaltun-
gen in Gellf zu horeli gewohnt ist. Halifax nnd Boliiiet
beteiierteii, daß England und Frankreich allch heute noch
an die ,,«��deeii" des Genfer Vereins glaubten. Sie nillßtell
allerdings zugeben, daß alle wichtigen politischen Verizaildi
luligen der letzten Zeit abseits von Gellf gesuhrtwurden. Die einzige Zusicherung, die sie dem Rat der Liga

l 
s

geben konnten, war, daß man ihn von den politischen Ab-
lnachlnigeii wenigstens in Kenntnis sehen werde, sobald
man sie unter Dach habeii werde.

Wegs� Esset-erteilte! �m...M subtil�!!!Pasrirvortlichositlszk bit-Maule 6eit   Dtt lau.  IV 89 1o, . :Hwnchaglat tisusiizetgeassreiilifle Itrfb gültig. �o,

Ein ganzes Dorf trat geschlossen
des NS-Bollisivohlfahrt bei

Bild. N esien-Aiv-
Anläßlich der Einweihung bes NSVJJiiittererholun sbeimesn �IIIt-�Driebiig, Er. Fraustadt durch den  Bauleiter-Sie Vertreter

sparieigenossen Vracht am 22. Mai 1939 meldete der Ortsgruppen-etter der NSDAP dieses Drtes den vollzogenen Eintritt
Der» efaknten erwachsenen Einwohnerschaft der Gemeinde Alt·
Drle  in die NS3VolliSlvohlfahri.- n er Bild sei· t von links nach rechts: Kreis-letter SchinidtRraufta t!, Gaulei ersstellvertreter �Da. �Bra t unb  Bauamts-eter �Da. Saalmann vor dem neuen »Iose-Wagner-Miitter-
erbolungsbeim�.

Rang-lau, der. 24. Mal 1939
Fotografen an die Froilt

Der Frühling hat auch unsere Stadt schön gentaebt.
Malerische Bilder zeigen sich uns auf Schritt und Tritt.
Bllihender Flieder, blühende Kasianien wandeln zahlreiche
Winkel und Ecken der Stadt zu romantischen Gemalt-en.
Schon die im Fenster b_es Verkehisvereins ausgefüllten
Aquarelle und Oelbilder Bredlauer Klinstler bewiesen wohl
den meisten Elnhelmischem wie schön die Stadt der Heimat
in diesen Tagen bes Frühlings sein kann. Was die Maler
erschauen, dürften die Fotografen mit ihren zum Teil
modernsien Apparaten gleichfalls erreichen können, herrliche
Ausnahmen altbekannter unb bocb immer wieder interessanter
Stellen der heimatlichen Stadt. Wir rufen deshalb alle
auf. Wer schafft bas schönste Bild? Jeden Monat follen
die drei schönsten Ausnahmen herausgesucht unb erworben
werden. Am Ende. bes Jahres werden dann aus diesen
besten Bildern bes Monats durch ein Preisgericht wiederum
die drei schönsten Bilder erwählt und veröffentlicht werden.
Dieser Fotowettbewerb dürfte also allen Fotografen neue
Anregungen unb ineue Ausgaben im Dienste der Heimat
ergeben. Größen sind nicht vorgeschrieben, nur sollen es
schwarze Glanzabzüge sein. Die Einsendungen erfolgen an
den Verkehrdverein im Rathaus. Preise, Bedingungen und
Preisgcricht werden später noch bekannt gegeben werden.

= eilberhodneit. » Am Donnerstag, den 25. Mai
1939 feiert der Justiz· Sekrettir Viktor Janek nebst Gattin,
Wilhelmslraße 6 wohnhash bas Fest der Silberhochzeit �
Unsere herzlichsten Gltickwünschel

= 70. Geburtstag. Am 25. Mai 1939 kann die
Witwe, Frau Beate Baumgarn Kltchsiraße 16 wohnhaft,
ihren 70. Geburtstag begehen. Auch wir gratulieren bestens!

- NatioualfozialistisiherRechtiwahrer-Bund. An·
läßlich bes �Iages bes beutfcben Rechts· hat der Reichs-rechts-
führer Reiihdminifler Dr. Frau! in Leipzig einer Anzahl alter
Bundesmitglieder bes NSNB bas goldene Ehrenzeichen bes
Bandes verliehen. Aus dem Oelser Landgerichttbczlrk erhielten
diese Auszeichnung der Sonderbevollmächtigte bes Gauführers
für den Landgerichtsbezirk Dels unb Vorsißender im Gau-
ehrengericht Rechlsanwalt und Notar Walter Nagel in
Dels unb der itreidgruppenfiihrer Rechtsanwalt und Notar
Dr. Kurt Jeder in Namlllau

- Da« Ehreulireuz ist am Bande zu tragen.
Das Ehrenkreuz der kinderreichen deutschen Mutter darf
nur am blauweißeii Bande getragen werden. Eine andere
Verwendung, wie z. B. die Umarbeitung zu einer Presche,
isi unstatthaft und kann zur Einziehung bes  Ebrenlreuges,

führen. 
Arbeit-gemeinschaft .Schiieidern für Anfänger«

Von Februar bis 15. Mal1939 führte die Deutsche
�rbeitsfront. Abteilung »Jugend«, gemeinsam mit dem
BDMsWerk ,,Glaube und Schönheit« die Arbeitsgemeinschaft
»Schneidern für Anfänger« durch. alle Wochen kam die
Arbeitsgemeinschaft im Zeicheiisaal der ev. Volksfchule
zusammen unb arbeitete an Binsen und Rdcken mit größtem
Eifer unb beller Freude darüber, weil man wußte, daß bies
felbsigenähte Sachen finb. Diese Arbeitsgemeinschafti {an
ber alle soviel Gefallen hatten, fand mit einem gemütlilheii
Beisammensein in der Stadtparkgafistätte ihren Abschluß.

Kreisberufswalter Pg. Rledel beleuchtete in einem Vortrag
die Notwendigkeiten dieser Maßnahmen von der weitau-
schaulichen Seite. Gruppenführerin bes BDMsWerki
,,Glaube und Schönheit« M. Frdhlich erläuterte ben Mädels
bas BDM-Werk »Glaubt und Schönheit« und stellte bie
Aufgaben dieses Werkes besonders heraus. Dieser Lehrgang
war für alle Teilnehmer ein voller Erfolg. Wenn zur
nächsten Arbeitsgemeiuschaft aufgerufen wird, dann isi es
lieber�, daß alle Mädels wieder teilnehmen. Gerade diese
Arbeitsgemeinschaften sind berufen, aus den Mädels einmal
tüchtige Hausfrauen zu machen.

Eine Heimkartc ver Hitler-Jiigeiid. Die Reichssngend-
führulig gibt künftig Heiinkarteli siir die Fgitler-Jiigeiid.-
heraus, voli denen die erste unter dein Titel »Das Deutsch
Reich Adolf bitter-s« soeben erschienen ist. Die Heiinkarte
stellt einen ueiiartisieli Versncls dar, diepolitische Schui
lnngsarbeii in deii Einheiteli der HI- zli unterhalten. Sie
besteht ans einein slartenblatt und einein 16seitigen Be-
gleitheft in der lxtstöfze der Heiniabeiid«hefie.

=- Foßball an den Pfiugftfetertagelu Mit einem
ilmfangreichen Fußballprogramm wartet der S. C. Preußen
an den Psingstfeiertagen auf. Neben Spielen gegen S.T.sE.
Dels unb Turnerbund BredlalrNeukirch findet ein Jugend-
FußballsTilrnier statt. Die Preußen-Jugend wird neben
drei auswärtigen Manilschaften um den Siegetpreis streiten.
Mit großem Jiiteresse konzentriert sich die Jugend bereits
fest auf die kommenden Spiele.

Dei· Breslauer Schivan
fängt an, nun selber Aergernis zu geben. Wie schon mit-
geteilt, wurde er am Sonnabend Nachmittag auf der Weide
an der Heldeninfel ausgesetzt. Aber siehe da, der gute
Herr aus Breslau schien damit garnicht einverstanden zu
fein. Er verschwand seitwärts in die Büsche oder in bas
Schilf und ward den ganzen Sonntag nicht mehr gesehen.
Gerade an diesem Sonntag, wo er alle Vorübergehenden
durch seinen Anblick ergdtzen sollte, war er unsichtbar.
Schließlich fand ihn der Stadtgärtner vor Altftadt am
Mühlenwehr Wahrseheinliih wollte er nun die Weide
aufwärts davonschwimmem nachdem er abwärts nicht durch«
gedrungen war. Dabei ahnt der Gute nicht, welche Ueber-
raschung ihm bevorsteht. Es wird ihm eine Schwänin
aus dem gleichen Zoo zugesellt werden. Und
er weiß noch nicht, daß er eine eigene Schwanenvilla
erhalten soll. Was siir ein Glück unmittelbar vor seiner
Türe Hebt, wie kann er es erraten? Aber Glück kommt
immer unvorgesehen unb unvorbereitet auch bei Schwänem
sonst wäre es kein richtiges Glück.

Wieder fchwckc Uchckfchwcllllllllligsfchådcll
im fiidiichften ltreisteil.

Noch sind die schweren Herbsthochwasserschäden bes
vergangenen Jahres, die besonders den südlichsten Teil
unferes Kreises in der Stoberniederung betroffen haben
und die Dank bes raschen- Einsaßes von Untersiüßungsi
maßnahinen der NSDAP in ihren schlimmsten Auswirkungen
gemildert wurden, kaum überwunden, so kommt bereits
neue Kunde von neuen schweren Schlitten, die durch die
zahlreichen Regenfälle der letzten Tage verursacht wurden.
So stehen die Gemarkuugen der damals bereits schwer
betroffenen Ortschaften Granih Freischlag, Ofen unb Schön·
wiese wieder unter Wasser. Stellenwelse liegt der Roggen
wie gewälzt, Kartoffeln und Rüben stehen vdllig unter
Wasser unb dürften bereits verloren fein. Auch die Wiesen,
bei benen bie Grummeternte bes vorigen Jahres fast resilosi
verloren ging unb beren bisherige Entwicklung eine gute
Heuernte erwarten ließ, sind zum Teil wieder über�utet.
Mit banger Sorge sehen die hiesigen Besißer der
Zukunft entgegen unb es bleibt nur zu hoffen, daß die
Regenfälle endlich nachlassen, um bas Maß bes bisher
entstandenen Schadens nicht noch weiter anwachsen zu lassen.

- Granit. � Stück Rindvieh vom Bliß getötet.!
Bei dem in ber vergangenen Nacht niedergegangenen
schweren Gewitter fuhr ein Bliß  kalter Schlag! in bas
Anwesen bes Neubauern Johann Walzok im benachbarten
Falkendorf. Zwei wertvolle Milchktihe und ein Jungrind
wurden auf der Stelle getötet. Den Befißer trifft der
Schaden insofern umso schwerer, als er einmal die Siedlung
noch nicht lange bellst, zum andern in den vergangenen
Jahren durch Pferdeverlusle stark geschädigt worden war.

trüben. Der Schwarzstorcls auch bei Stäben.
Dei· in Denlfilslalld so anßerordentlich selten gewordene·
Sclsloarzslorcll der in tlliiltelfclslesiell lediglich noch iin-
Niitiirfclsilhgeliiei der sittliche, einein ansgedehnteis Wald-
lind Aliefeilgcliiilde zwifclseii Sieiuali nnd Wohlaln heiniif
ist, hat sich ilenerdiligs auch in der hiesigen Gegend nieder-
gelassen. Es wurden in der leisten Zeit zwei  Exemplare
gesichtet. Die letzten Schwarzstörclse wurden in dieser
Gegend unl die Jahrhullderlwelide festgestellt.

Raudtcli F� eile r d n r cls B ü g e l e i se n. Durch ein
nicht alisgefclsaltetcs eleklrifches Bügeleifeil entstand with«
rend der Abwesenheit der Bewohner des Siedlllllgshaiises
Müller in der Nähe bei: Valslilsofes Naudteliscileifieil ein
Feuer. Die Wohlltiiclscs bralililc liöllig aus. Dnrch Hinzu-
koniiiieli des �lllieters, ber den Lirandgisrilcls wahrgenom-
nieli halte, lilid das Eingreifen der ain illahlilsof Raudteli�
Queißen beschäftigten Eifenliahller wurde sclslimmeres Un.
heil verhütet. Der Tlesilnsr biißte die ganze Flücheneiiiriclss
tuug ein nnd ist außerdem wichtiger Wertpapiere von über
100b xlliart� verlustig gegangen, die ein Raub der Flanllllen
wurden

Neuniartt Dorfgellieilisclsaft schuf ein
Stra nd ba d. Laildral von Schelllvih weilste das neue
Strandbad in Nipperln das sich die Dorfgelneinschaft in
freiwilliger Arbeitsleistung selbst geschaffen hat. Es ist zu:
gleich das erste große Strandbad iin Kreise Neninartl Das
Badeberkell siir Sclnvininier hat eine Wasferfliiclse voli
25 X 50 �Mieter. Fiir später ist die Anlage eines Sprulig-
turnics nnd einer Wasferrntsclsbalsii vorgesehen Das Bat

� ist aus bein ehedelll völlig verfchliiiiiiiltell Briilileich hervor.
gegangen lind enthält ein Vadebecleil siir Schrot-unter, eil
Becken siir Tliiclilicliliiiiliillcr llild ein ilinderlilailsclslieclein



Kanalgebiihren 1939.
Auf Grund des § 2 ber Kanalgebührenordnung vom

29. Mai 1931 werden nach Anhörung der Gemeinderäte in
der Sitzung vom 16. Mai 1939 für bas Rechnungsjahr 1939
von deii angeschlossenen Grundstiiciien Gebiihren in Höhe von
12 o. H des Gebäudesteuernutzungsioertes erhoben.

Zur Zahlung der Gebiihr ist der Grundstiidiseigeiitiimer
oerpflichtet, unbeschadet seines Rechtz sich hinsichtlich der auf
die vermieteten ober oerpachteten �Räume entfallenben Anteile
an die Mieter oder Pächter zu halten. Die Gebiihren sind
monatlich spätestens am l5. jeden Monats an die Stadt-
hauptliasse zu zahlen. Den Zahlungspflichtigen steht gegen
die Festsetzung der Einspruch zu, welcher binnen einer Frist
von vier Wochen bei mir einzulegen ist.

Namslau, den 23. Mai 1939.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.

Kanalbeiträge fiir 1939.
Auf Grund des § 2 des ersten Rachtrages oom

27.2.1932 zur Kanalbeitragsordnung vom 9. Juli 1931
werden nach Anhörung der Gemeinderäte in der Sitzung
vom 16. Mai 1939 für das Vechnungsjahr 1939 von den

an die Kanalisation angeschlossenen Grundstiiclten
Beiträge in Höhe von 7 o.H. des Gebäudesteuernutzungs-
wertes und mit Beginn des 4. Monats nach Ablauf der

jährigen Frist, die nach ol.-Berordnung oom

nutzungsioettes erhoben.
Zur Zahlung der Beiträge ist der Grundstiiciiseigentiimer

verpflichtet, unbeschadet seines �Rechts, sich hinsichtlich des
auf die oermieteten oder oerpachteten �Räume entfallenben
Anteils an die Mieter oder Pächter zu halten.

Die Beiträge sind monatlich spätestens am 15. ieben
Monats an die Stadthauptliasse zu zahlen. Den Zahlungs-
pflichtigen steht gegen die Festsetzung der Einspruch zu, ioelcher
binnen einer Frist von 4 Wochen bei mir einzulegen ist.

Namslau, den 23. Mai 1939.
Der Bürgermeister

Dr. L o b e r.

» 
Kommen Sie

W M  Bezirk Breslau!
der schönen historischen Gartenstadt an der Oder

L Hingslfeieriage: Buntbeleudltung der Promcnadcn
j

Danksagung. Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

und die vielen Kranzspenden beim Heimgange
meines lieben Gatten, sage ich auf diesem Wege
allen meinen herzlichen Dank. Ich danke den
Schwestern für die liebevolle Pflege, Herrn Kaplan
Rimpler für seine tröstenden Worte am Grabe
und den Berufskollegen für das zahlreiche Grab-
geleit. Besonderen Dank aber Herrn Reichsbahn-
Inspektor Kürasch für seine anerkennenden Worte
und seinen liebevollen Beistand.

Namslau, im Mai 1939.

Maria Skorsetz
geb. Niere.

und Kinder.

I 
l 
l

Allen denen, die uns zu unserer Silberhochzeit
mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreut
haben, sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Traugott Bieneck und Frau.
Schmograu, im Mai 1939.

Am 21. Mai verstarb nach schwerem Leiden
unser lieber Arbeitskamerad

�Andreas Kabothin Erdmannsdorf.
32 Jahre war er im Staats-Forstrevier Bach-

witz als� Waldarbeiter tätig in unermüdlichem
Fleiß, treuer Kameradschaft und selbstlosem Ein-
satz für unseren schönen deutschen Wald.

Wir bewahren ihm ein treues und ehrendes
Gedenken in Dankbarkeit und Anerkennung.

lnnlniiti ln lnmen ilel llelilnilllnll
llei lniilnnle linilei.
Der Betriebsfllhrer
B r a u n e -Krickau

Preußischer Forstmeister.

Färberei Karl Kühler
Annahme: Andn-Kirchstraße 9.

llienii, llllli lnl lllnell llrll inl leinli�

»Gebt. gnterhaltener
l  I n II e r w a g e n

zn verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

ftLlle des Stadtblattes.

gefunden.�Endlich das Rechte gegen
Verstopfung, schlechte Ver�
dauung, ungesundes Fett und
dle Folgen: Hamorrholdemun-
reines Blut und unrelne Haut In

Dr. set-letter&#39;-
Stoffwechsels Salz
am 1.20 Ooppelpaokum 2a.

Drogerie Carl Grimm
Inh. W. Lachmann Tel. 559

tdndlg a. LagerAlfons Fabian NamslauPostschllessfach 1 -TCICIOI�I35°

eus 
l

Lust/a: aessmw

Adler-Apotheke und

Recht herzlich danken wir allen für die vielen
Beweise der Teilnahme und die schönen Kranz-
spenden� die unserer lieben Muttel

Martha Gogol
in so reichem Maße erwiesen worden sind.

Buchelsdorf, im Mai 1939.

Bernhard Gogol
nebst Kinder.

Trauerdruckiadien
 Anzeigen und Dankkarten!

fertigt schnell
Franz Otto  vom. Oskar costs! Budidruckerel

 �Namslauer Stadtblatt�!
Anilrear-Klrchetraße I3

stliiisiscui T-CllUll-UJEDKE onmurlin c
nciiiisi SIF nur Cll�. snizini GlSEHDl-IE
�aeectuücnuuap

Oskar Dubielczyk
Hamalau, Klofterftraße 7.

N
Flicken "

Löwen-Apotheke 
nimmt
an zum _

I. llhersillles. Snilierenlmle. St. lllele
hfinfiof�nß Gleirnitz sit-sei

Sadeleihisnstitut

Der Auf trieb betrug:
Sdpaie, 2173 Schweine.

Plieeslllarlcii
in reicher Auswahl

zuhaben b,ei

Franz Otto 053.29g...!
Buch· und Papierhandlung Bürobedarf

Kleinsten, Audreassttirchftrafze 15.

gering genührte - - - -
mäßig gendbrtee Sungoteh

cchivetne verteilt.

Suche ab I. Juni 1939
1 Stube

oder möbl. Zimmer.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes.

Anzeigen sind

Kundenwerberl 
j

Berlentes
N e h - Keulen

- Blätter
Vorbestellungen werden angenommen

Ilaiis Bachmann
Namslau

FVTelEEFhiIfeU
Saatzuiljtmictstlteft 
Enecsdocf
Kreis Rai-Man.

Sie erhalten sofort bares

Geld
wenn Sie den entbehrlich-
geworbenen H a u s r a t

durch eine kleine

Berkanfsanzeige 
in dem beliebten
liainslauer Stadtblatt
verkaufen.

Deine

Fimilieiauzciik

s o
Ochlachttverts· I I ·v a
I n .

«, liaZiZlEuFr«Ftadtblatt.
Wenn Sie verfaumt haben

unsere Zeitung bei den: Poftdoten oder bei dein
�Behaart fiik den Monat
dann können Sie dies iniinditch oder schriftlich
der Geschäftsstelle in Name-lau, Inhaltlich. IS
jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholem

J n n i zu befreite-i, 
n

Nanislaner etabtblatt.

rinnt. Bericht lies Breslatter sihlaibtriebuiarites
495 Kinder, 805 Kälber, 417
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